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Erkennen der sieh im Wasser herum tummelnden Beutethiere. Es tritt 
nämlich, wenn Zeratreuongskreise entstehen, dL h. von einem Lichtpunkte 
nicht nur ein Facettenglied, sondern auch die benachbarten mehr oder 
minder erregt werden, bei Bewegung eines Körpers eine Aendernng des 
Erregungszustandes in einer greiseren Anzahl von Facettengliedern auf, 
als dort, wo Zerstreuungskreise vermieden sind.

In jeder Weise sind also die Augen der Polyphemiden an ihre 
räuberische Lebensweise angepafst: Durch die verringerte Divergenz des 
Facettengliedes wird die Genauigkeit des Bildes erhöht; durch ihre gröfsere 
Länge wird die zu Gebote stehende geringe Lichtmenge besser ausgenfitzt 
und durch Entstehen von Zerstreuungskreisen das Erkennen von Be­
wegungen 'befördert. C. Zmmkb,

St. v. 8m Heber elfte» mm» eelbiUidlgea, die ingembiwegmmgem auto­
matisch regnlimdeft Apparat Centralbl. f. Physiologie (9), 4. Aug. 1900.

Bei jeder Kopfbewegung mit offenen Augen machen die BulM eine 
Bewegung in entgegengesetzter Sichtung. Dasselbe Verhalten zeigt sich 
auch bei geschlossenen Äugen, wobei man die Bewegung der Bulbi mit 
den auf die Lider gelegten Zeigefingern fühlen kann. Verf. prüfte diese 
Erscheinungen genauer bei verschiedenen Personen, welche er auf eine 
Centrifuge setzte. Auf dieser horizontal rotirenden Scheibe nahm aufser 
der zu prüfenden Person, auch der Beobachter Platz, worauf die ganz© Vor­
richtung in Rotation versetzt wurde. Kehrt ein normaler Mensch, der am 
Rand© der Centrifuge sitzt, dabei sein Gesicht der Peripherie zu und fixirt 
1. di© umgebenden Gegenstände, so bewegen sich sein© Bulbi ruckweise in 
entgegengesetzter Richtung; blickt der Untersuchte dagegen 2. mit offenen 
Augen in die Ferne, ohne die Gegenstände zu fixiren, so entstehen während 
der Rechtsdrehung horizontale zuckende Augenbewegungen nach rechts 
hin. Sitzt der Untersucht© am Rande der Centrifuge und kehrt das Gesicht 
dem Centrum derselben zu, so verschieben sieb 3. beim Fixiren der Gegen­
ständ© die Bulbi ruckweis© in entgegengesetzter Richtung, also ebenso wie 
im Fall© Nr. 1. Ist der Blick bei der letzteren Versuchsanordnung jedoch 
4. in die Feme gerichtet, so entstehen bei Rechtsdrehung Augenbewegungen 
nach links hin, also entgegengesetzt der Richtung der Drehung. Kehrt 
■der Untersuchte der Peripherie der Scheibe die recht© oder link© Schulter 
zu und blickt in die Ferne, so entsteht während des Rotirens mit dem 
Gesicht nach vorn ein lebhafter horizontaler rhythmischer Nystagmus cen­
trum wärts, erfolgt di© Rotation in entgegengesetzter Richtung, so sind die 
Augenzuckungen peripherwärts gerichtet. Werden die Augen mit einer 
Brille aus mattem Glase bedeckt mit einer Seitenschutzvorrichtung, welche 
eine Oeffnung für di© Beobachtung enthält, so bleibt nur die Lichtempfin­
dung ohne jede Möglichkeit, die Gegenstände zu unterscheiden. Dabei 
ändert sich die Nystagmusrichtung gar nicht. Auch bei geschlossenen 
Augen zeigen sich dieselben Erscheinungen, wovon man sich durch Auf­
legen der Zeigefinger auf di© Augenlider oder durch schnelles Emporheben 
der Lider überzeugen kann. Beim Centrifugiren Ohrenleidender ergab sich 
ein verschiedenes Verhalten. Ein Theil der Kranken, zeigte Nystagmus 
derselben Art wie die Normalhörenden. Hieraus schliefst Verf,, dafs der



. Li teraturbericht 263

Apparat, welcher die Augenbewegungem regulirt, nicht erkrankt ist. Bei 
einer zweiten Gruppe von Kranken besteht bei offenen Augen. normaler 
Nystagmus, während er bei geschlossenen gänzlich fehlt, die Bulbi stehen 
im letzteren Falle still. Hieraus zieht Verf. den Schlufs, dafs es zwei iso- 
lirte die Augenbewegungen regulirende Mechanismen gebe, von denen der 
eine nur bei offenen, der andere bei geschlossenen und offenen Augen 
functionirt. Der Nystagmus sei abhängig vom Ohrlabyrinth, der dazu 
nöthige Beiz werde durch die Endolymphströmung und die Verschiebung 
der Otolithen geliefert. Beim Centrifugiren mit peripher wärt« gekehrtem 
Gesichte finde eine Verschiebung der beweglichen Labyrinththeile nach 
vorn statt, wodurch ein Nystagmus in der Richtung, der Rotation bewirkt 
werde. Bei centrum wärt« gekehrtem Gesichte werden mehr die dem Hinter­
kopf näher liegenden Labyrinthpartien gereizt und bedingen so Augen­
bewegungen nach der entgegengesetzten Richtung. Mit einer Verletzung 
dieser Partien fällt die reflectorische Bewegung aus, ohne dafs der Nystag­
mus bei offenen Augen gestört wird. Auf die übrigen Beobachtungen und 
Theorien des Verf.’s gehen wir nicht näher ein. Wir glauben seiner Ver­
sicherung gern, dafs die Beobachtungen sehr mühsam sind und sehr oft 
von Schwindel und Abspannungsgefühl begleitet werden, so dafs die Mög­
lichkeit nicht ausgeschlossen sei, dafs hie und da ein Fehler sich einge­
schlichen habe. Gboenouw (Breslau).

T. Thunberg. üaderiöknitgar öfter de köld-, filmt- och imirtperdpierftidt 
nerriidarnei relative ijtplige i Mi« samt öfter köldierrlndanes för* 
hallende tili värmeretmedel. (Uatersichungem fiber die relative Tlefenlage 
der Kälte-, Wärme- nnd Schmerzner?enendorgana and fiber du Verhalten 
der K&ltenerfenendignngen gegenüber Wimereisen.) Upsala. (Medicinische 
Doctordissertation). Uppsala Univers. Arsskrift 1900, Medio. 1. öß 8.

Der Verf. stellt zunächst die bisher vorliegenden Thatsachen betreffs 
der Tiefenlage der Kälte- und Wärmeorgane zusammen. Tanzj hat zuerst 
die Möglichkeit hervorgehoben, dafs die Kälteorgane oberflächlicher als die 
Wärmeorgane liegen, weil die Kälteempfindungen eine kürzere Appercep- 
tionszeit haben, von Fbey nimmt denselben Standpunkt ein — wegen der 
Schwierigkeit, die Lage und die Begrenzung der Wärmepunkte genau zu 
bestimmen und wegen der längeren Apperceptionszeit der Wärmeempfin­
dungen. v. Frey hat auch gezeigt, dafs die Schmerznerven oberflächlicher 
als die Drucknerven endigen müssen. Der Verf. (Thünberg) hat in einer 
früheren Abhandlung aus dem späteren Auftreten der Wärmeempfindungen 
bei gleichzeitiger Application von Wärme- und Kältereizen dasselbe ge­
folgert. Auch Albutz, heifst es weiter, hat sich derselben Meinung ange- 
achlossen, weil er fand, dafs bei chemischer Reizung der Kälte- und Wärme­
punkte die Kälteempfindung schneller folgt.

Der Verf. theilt in dieser Abhandlung neue Beobachtungen .mit, die 
von grofser Bedeutung für dieses Problem sind. Er verwendet hierbei 
einige neue Hülfsmittel, die hier nur in Kürze beschrieben werden können : 
„Temperatoren“ und „Reizlamellen“.


